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Grummetgras -Verfteigerung.
nitag. den 30. Aug. d. Js . wird das Grummet-
m den Gemeindemiesen längs des Mains an Ort
teile versteigert.
eginn vormittags 9 Uhr an der Rauschbach; Fort¬
nachmittags halb 3 Uhr an der Schleuse gegen Nied.

sZchwanheim  a . M ., den 26. August 1915.
Der Bürgermeister:

_ I . V. : Müller,  B eigeordneter.
Bekanntmachung.

Montag den 30. d. Mts . kann mit dem Mähen des
ictgrases der »Neuen Wiese" und am Dienstag der

Wiese" begonnen werden,
chwanheima. M., den 28. August 1915.

Das Ortsgericht.
Gräber,  Ortsgerichtsvorsteher-Stellvertreter.

Kartoffel -Verkauf.
Alltäglich von 4 - 6 Uhr nachmittags werden im

Rathauses die Speisekartoffeln verkauft,
rchwanheima. M.. den 28. August 1915.

Der Bürgermeister:
I . 93. : Müller,  Beigeordneter.

20 Mark Belohnung.
ermWFn der Nacht vom 21. auf den 22. August sind auf

jaussee von Höchst nach Sindlingen 9 Bäumchen und
t~ iKolonie zu Sindlingen 2 Bäumchen durch Messer-
' !beschädigt worden.

Eine Belohnung von 20 Mark wird für Denjenigen
iitzt, der den Täter so namhaft macht, daß seine ge-

Bestrafung erfolgen kann.
Mitteilungen werden im Zimmer 33 des Kreishauses
n.

jochst a. M., den 24. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Ä lauf  er, Landrat.
Wird veröffentlicht,

üchw anheim  a . M., den 28. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
I . V. : Müller,  Beigeordneter.

Einladung.
Zu einer Sitzung des Zentralausschusses der Kriegs¬

fürsorge werden die Mitglieder auf DtenStag den 81.
August d. I .. 5 Uhr nachmittags in das Konferenz¬
zimmer der neuen Schule eingeladen.

Schwanheim a. M., den 28. August 1915.
Der Bürgermeister:

_ I . 93. : Müller.  Beigeordneter.
Verordnung.

Betr. Verbot der Verwendung von Rahm.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

Der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung
von süßem und sauerem Rahm (Sahne) wird mit Gültig¬
keit vom 15. August ab hiermit verboten.

Ausgenommen von dem Verbot ist der Verkauf von
Rahm an Krankenanstalten, ferner die Abgabe für Kranke
auf Grund ärztlicher Bescheinigung, die auf Name und
Menge zu lauten hat. Der für diese Zwecke freigegebene
Rahm muß mindestens 20°/« Fettgehalt haben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 b des
Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt  a . M.. den 11. August 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim,  den 28. August 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

I . V. : Müller,  Beigeordneter.

Verordnung.
Betr. : Verbot des Schachtens von trächtigem

Rindvieh.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einernehmen mit dem Gouverneur— auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich mit
Gültigkeit vom 15. d. Mts . an bis auf Weiteres das
Schlachten erkennbar trächtigen Rindviehs.

Notschlachtungensind mit Zustimmung der 'Orts¬
polizeibehörde zulässig.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt  a . M., den 11. August 1915.
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall, General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., 28. August 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

I . V. : Müller,  Beigeordneter.

Verordnung.
Betrifft: Verbot des Aufsteigenlassens von

Ballons und Drachen.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich das
Aufsteigenlassen von Ballons und Drachen aller Art.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

Frankfurt  a . M., den 11. August 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 28. August 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

I . V. : Müller,  Beigeordneter.

Nichtamtlicher Heit.
Jugendwehr.

Heute Abend, 8®/* Uhr, Jnstruktionsstunde im Saale
des Herrn Lohrmann.

Sonntag , den 29. um 6 Uhr morgens, antreten an
der Allee.

G ü nster,
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Dornige Wege.
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«nt ersten leidenschaftlichen Rausch war nicht die innere
»Harmonie gefolgt , die einem solchen Verhältnis erst die
s und Heiligung im späteren Leben gibt.
»lebten friedlich nebeneinander , und des Doktors stete
jebigkeit, sein gleichmäßig freundliches Wesen mäßigte
Age Temperament der nervösen Iran.
»ikstine hatte ihr Doktorexamen glänzend bestanden und
Äle eines Assistenzarztes in einer Klinik übernommen,
verhalte den Wunsch, daß das Mädchen sich erst unter
»g tüchtiger Männer weiter ansbildete . Auch sollte sie
«Slonb gehen, um das Leben nach allen Richtungen hin
»zu lernen und nicht so früh selbständig ihre Praxis ans-
Er fühlte, daß eine Summe von Erfahrungen nötig

aber! ststes, zielbewußtes Auftreten , eine gediegene Kennt-
a kr Welt und der Menschen, um sich einen geachteten
öria. dem Berufsleben zu erwerben. Seine Verhältnisse

kten ihm auch, der Tochter noch einige Jahre hilfreich
'che zu stehen ; und sie ging atlf seine Anregungen ein,
'ie doch in allem seine verstehende Liebe, der kein Opfer
^war, um ihr den ernsten Lebensweg zu erhellen. Das
in der Hauptstadt gestaltete sich für Ernestine ab-

ulngsreich und in jeder Art nutzbringend. Sie war mit
»>i>Seele ihrein Beruf ergeben, doch verschloß sie sich

c-Ha »11den anderen Anregungen , die ihr die Großstadt bot.
r H»%n war es die Musik, die sie mit Begeisterung pflegte.
Delltf̂ »chte oft Konzerte, verkehrte gern mit ernststrebenden
£o,, ,eiu und pflegte ihre schöne Altstimme. Das Mustzie-
m tt  für sie ein Genuß , eine Erholung nach den Anstren-
fpft "des Tages ; es gab ihrem ganzen Wesen etwas Aus-
" phkties, etwas vollkommen Ansgefülltes . Sie fand bald

, 'igin verschiedene anregende gesellige Kreisrund lebte
lllB ihre« Neigungen und ihrer Veranlagung . Sie ivar zu-

^ ftit ihrem Los , ihre Briefe klangen heiter, fast über-
Der Bater erquickte sich daran. Er trank auS ihnen
* Erinnerung an feine eigene Jugend , in welcher er

!"er Kraft, im Bewußstein seines Sieges , ins Leben hin-
Mint. Da traf Ernestine ganz plötzlich und unerwartet

| die Nachricht von der schweren Erkranknng des Vaters . Frau
| Margarete schrieb in ganz wirren, unzusammenhängenden Zei-
I len , daß der Gatte vom Pferde gestürzt und sich innere Ver-
j letzungen znaezogen hätte . Ernestine reiste sofort nach Hause,
j Ein halbes Jahr mühte sie sich mit der ihr zu Gebote stehen¬

den Kraft um beit geliebten Vater , der trotz allB angewand-
! ten Kunst langsam dahinsiechte und von seinem Schmerzens-
j lager nicht wieder aufstand. Der Doktor wußte , wie es um ihn

stand. Er suchte seine verzagte, haltlose Frau zu trösten und
! ihr immer noch Mut und Hoffnungen einzuflößen . Aber mit

seiner Tochter sprach er von seinem nahen Ende , setzte seinen
letzten Willen auf und bat sie, seine Stelle hier zu vertreten;
beim er kannte die Unselbständigkeit seiner Frau , ihren Leicht¬
sinn in Geldangelegenheiten und ihr Unvermögen , stch ein¬
zuschränken, sich Wünsche zu versagen. Er klagte sich selbst
an , ihr gegenüber zu nachsichtig gewesen zu sein, sie nicht erzo¬
gen zu haben.

Er legte jetzt, ivohl schweren Herzens, die Last der Ver¬
antwortlichkeit auf die jungen Schultern seines Kindes . Sie
versprach ihm , der Mutter eine Stütze zu sein, die Heran¬
wachsenden Schwestern zu hüten und in der kleinen Stadt ihren
Beruf auszuüben . Sie versprach es ihm um so leichter, weil sie
eine süße, geheime Hoffnung in ihrem Herzen hegte, die sie
jede Pflicht gern übernehmen ließ, die ihr jede Arbeit leicht
machte. In den stillen Tagen und Monaten der Kran kheit,
in welchen der Vater klaglos gelitten , war ihre einzige Zer¬
streuung abends die Musik geivesen. Zweimal in der Woche
hatte sich geivöhnlich Anttsrichter Berg zum Begleiter einge¬
funden.

Wenn es der Zustand des Kranken gestattete, wurde er auf
die Chaiselongue gebettet und hörte den beiden mit Wohlge¬
fallen zu. Oft aber nahmen die Schmerzen so überhand , daß
die Tochter nur allein stch eine kurze Stunde gemeinsamen Ge¬
nusses hingab . Beide verkehrten zusammen wie gute Kamera¬
den. begeisterten stch für die Kunst, pflegten lebhafte Gespräche
und schwiegen auch, toenn sie keine Neigung zum Austausch
der Gedanken hegten.

Ernestine sang stch in solchen Stunden die Seele frei und
drückte das in Tönen aus , was ihr Herz und Seele fühlte . Die
Tagesnot , die lastenden Sorgen fluteten fort in der befreienden
Weise des Gesanges . Oft auch lauschte sie den Phantasten Bergs.

Es schien ihr, als gäbe er mit seiner Geige Antivort auf ihre
Fragen.

Die schwindenden Kräfte des Vaters , das Herannahen
der letzten, schwersten Stunde legte auf den Verkehr tiefe Schat¬
ten und unterbrach ihn endlich ganz.

Das Doktorhaus umfing das heilig sehr ernste Schwei¬
gen , in welchem das nahe Flügelrauschendes Todesengels
hörbar wurde . Ernestine sah den Freund nur für kurze, flüch¬
tige Augenblicke. Ein warmer Händedruck, ein paar herzliche
Wünsche für den stillen Dulder waren alles , was sie als Trost
in das düstere Sterbezimmer mitnahm.

Und dann kam die schivere Zeit , die dem ersten großen
Schmerz folgt . Das erste sich ins Leben Wagen in der tiefen
Bereinsamiuig des großen Leides . Wie jeder Blick, jedes
Wort so weh tut ! Man fröstelt innerlich , erkältet durch die
Leere und Einsamkeit. Die wortreiche Teilnahme berührt so
wenig , und langsam verhallen auch schließlich die äußeren
Zeichen. Jeder geht zur Tagesordnung über. Man hat schließ¬
lich genug mit sich selbst zu tun. Auf Ernestinens Schultern
lastete eine doppelte Bürde. Zum zweiten Male verwaist,
durchlebte sie jetzt mit vollem Bewußtsein alle Bitternis , alle
Qual , die die Veränderung der Berhältniffe mit stch brachten.

Frau Margaretens Schmerz um den verlorenen Gatten
war laut und äußerlich. Die haltlose Frau klagte unauf¬
hörlich und verschloß sich eigensinnig gegen jeden vernünftigen
Zuspruch. Dabei sorgte sie gewissenhaft, daß zum Empfang
der endlosen Kondolenzbesuche alles vorbereitet sei, und wußte
genau , wer zuerst dagewesen, wer den kostbarsten Kranz und
die innigste Beileidskarte gesandt. Sie erschien in kleidsamer
Witwentracht , ließ sich trösten und zugleich bewundern . Erne¬
stine ordnete mit Hilfe des Amtsrichters den Nachlaß des Ver¬
storbenen. Die Arbeit wühlte immer von neuem den Schmerz
um den Verlorenen auf. Jede Aufzeichnung von seiner lieben
Hand war ja ein teures Vermächtnis . Wie liebevoll hatte er
für jedes einzelne seiner Kinder gesorgt. Leider konnten seine
Bestimmungen nicht vollständig durchgeführt werden . ES galt
zahllose Verbindlichkeiten zu ordnen. Fort und fort flogen
Rechnungen inS HauS. Das junge Mädchen sah, wie sehr
ihre Stiefmutter über ihre Berhältniffe gelebt , die Krankheit
des Vaters hatte den Rest dazu gegeben . 225,20



Der Römer Söldnerfahrt.
Als Italien unserm Verbündeten den Krieg erklärte,

wurde das überall mit einer fast unheimlichen Ruhe aus¬
genommen , wenn man bedenkt, daß Italien die Wucht
eines MiLionenheeres in di- damals immerhin pendelnde
Wagschale des Weltkrieges zu werfen hatte . Der Verräter
wurde selbst bei seinen Verbündeten nicht allzu hoch einge¬
schätzt, und dann trat das , selbst für die Zuversichtlichsten.
Unerwartete ein , daß gerade nach Italiens Verrat , die Wage
sich für die Zentralmächte wuchtig senkte. Das italienische
Millionenheer wurde von Habsburgs Grenzwacht mit
eisernen Klammern an den Boden geheftet , auf dem es sich
prahlend aufgestellt hatte und mit blutigen Köpfen zurück¬
geworfen , wenn es sich vorwärts , den unerlösten entgegen,
bewegen wollte . Die Russen aber bekamen , trog Italien,
die mörderischsten Schläge dieses Krieges und liefern eine
Festung nach der anderen in die Hände der Zentralmächte
sinken. Italien konnte ihnen nicht helfen , ja sie nicht einmal
entlasten , wie das auch Frankreich und England nicht ver¬
mochten . Italien war zu spät mit seinem Gewissen fertig
geworden , oder hatte zu deutlich seine Ohnmacht , besonders
in finanzieller Beziehung erkannt . Erst als England sich
zahlbereit erklärte , stimmte Italien das Furioso von seinem
heiligen Egoismus an.

Run ist der Egoismus im Völkerleben sicherlich etwas
recht Berechtigtes , wenn er auch nicht gleich ein Bnganten-
egoismus zu werden braucht . Aber man soll sich hüten,
die Fühler des Egoismus weiter auszustrecken , als die Kraft
reicht . Sonst wird grade der krasseste Egoist leicht der
Sklave dessen, der ihn bei seiner Großmannssucht kitzelt.
In diese Lage ist Italien aber längst England gegenüber
gekommen . Viel mehr als ein englischer Vasall ist es heute
kaum noch, es ist nicht mehr Herr seiner Entschlüsse . Ganz
bestimmt aber darf die italienische Regierung nie damit
rechnen , daß ein weiterer Krieg , als der um ^ die Unerlösten
auf der Halbinsel populär sein wird . Aus S >c>lien herrscht
jetzt schon Hungersnot und die Kriegsanleihen im Lande
zeigen ein gradezu klägliches Resultat . Ohne England ist
und bleibt Italiens Kriegskasse ein Ding ohne Inhalt.
England aber hat wenig Interesse an dem Kriege um die
Unerlösten , im Gegenteil es sieht durch Dalmatien und
Albanien die Lage auf dem Balkan durch die Aspirationen
der Römer nur verwickelter werden . Es zog also seine
goldene Hand zurück und verlangte Blutzoll für Englands
Interessen , ehe es neues Gold nach dem Süden senden
würde . Da es im Westen und Osten keine Möglichkeit
sieht, der Welt irgend ein Resultat der Entente zu zeigen,
möchte es durch die Eroberung der Dardanellen wenigstens
das kriegerische Gesicht vor der Welt wahren . Auch sieht
es sich genötigt , den Russen die mächtige Vorwürfe gegen
ihre englischen Bundesgenossen schleudern , irgendwie seinen
guten Hilsewillen zu zeigen . Da die Griechen ihm dazu
nicht verhelfen wollten und erst recht nicht die Bulgaren,
da auch Rumänien mit Seitenblick auf die polnischen Siege
keine rechte Traute zu dem Dardanellenfeuerchen zeigte , so
ließ Albion sein herrisches Wort an die Italiener erschallen.

Hilf Römer , oder verhungere !" Und der vor Jahrhunderten
einmal stolze Römer beugte sich dem herrischen Wort und
schickt sich zur Söldnerfahrt gegen die Türken an . Mit
einem letzten Rest von Scham halte er sich monatelang ge-
streubt , jetzt muß das arme Volk tanzen nach den Flöten¬
tönen , die die englischen Krämer den italienischen Verrätern
beizubringen wußten.

Es ist davon die Rede , daß Italien die Hälfte seines
Heeres zu englischen Soldtruppen degradieren wolle . Die
tapferen Türken werden ihnen einen warmen Empfang be¬
reiten . Ganz einerlei , ob sie mir in die Hölle von Gallipoli
marschieren , oder an der Küste von Klcinasien ihr Heil ver¬
suchen werden . Dort werden sie nicht nur die Türken mit
den Waffen sondern auch die Griechen mit mehr als miß¬
trauischen Augen erwarten . Und wird es nicht auch dies¬
mal wie beim großen Verrat der Italiener heißen müssen:
Zu spät ! Der Winter steht vor der Tür , der einen Angriff
auf die festen Stellungen der Oesterreicher gegen Italiens
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Frau Margarete hatte in dieser Zeit vollkommen frei über
alles verfügt , und Ernestine war entsetzt über ihr unüberlegtes
Handeln . Die Empörung , mit welcher die Mutter die Testa¬
mentsbeschlüsse entgegennahm , die ihr das erste und freie
Verfügnngsrecht über die Ziirsen des Kapitals nahmen,
kannte keine Grenzen . Sie machte die Tochter fiir die ihr so un¬
erwartet gekommenen Beschlüsse verantwortlich , nannte sie
eine Erbkchleicherin und zeigte sich kleinlich und kindisch rach¬
süchtig . Ernestine litt unter dem häuslichen Unfrieden , der das
Andenken des Vaters entweihte , ihre stille Trauer störte . Mit
aller Energie rvandte sie sich ihrer Berufsarbeit zu ; aber
auch hier erlitt sie fort und fort Enttäuschungen . Die Stelle
des KreisvVysikus nahm bald ein jüngerer Kollege des Vaters
ein . Natürlich ivandten sich die Patienten an ihn . Ihr blieb
nur eine ganz geringe Anzahl , besonders arme Leute , die sie
auch schon zu Lebzeiten ihres Vaters behandelt . Die Mutter
verlangte energisch die Auflösung des Haushaltes , den Ver¬
kauf des Hause «, einen Umzug in die Großstadt.

Hier glaubte sie allein das richtige Feld für ihre Tättg-
keit zu finde, !. Die heramvachseuden Töchter sollten in die Welt,
sollten gesehen werden und sobald wie möglich gute Partien
machen . Ernestine jedoch hielt an des Vaters Bestiminungen
fest. Es gab ewige Reibereien und Unfrieden . Oft schon hatte
sie den festen Entschluß gefaßt , die Briicken. hier abzubrechen
und dein Wunsche der Mutter Folge zu leisten ; aber eure
innere Stimme zwang sie, das letzte Wort noch nicht zu spr^
chen. Warum so schnell den Kampf aufgeben ? Es hieß sich
durchsetzen um jeden Preis.

In den letzten zwei Jahren waren Magdalene und Maria
herangewachsen . Im Herbst wollte die Mutter nun wieder
einige Freunde gemütlich bei sich sehen, um den Töchtern Ge¬
legenheit zu geben , etwas lebhafter und geselliger zu verkeh¬
ren . Magdalene war früh zu einer vollendeten Schönheit er¬
blüht . Maria entfaltete sich langsamer , war zarter , aber auch
in ihrer Art anmutig und lieblich . Während Magdalene etwa»
phlegmatisch in Bewegungen und Temperament sich zeigte,
war Maria «in ewig lodernder Feuerbrand , besten sprühende

Grenze zur Unmöglichkeit macht . Aber sagte unser Re,chs-
kanzler ?nicht, daß große Truppenmaffen im Osten bald frei
werdene Auch für die Oesterreicher ! Die lombardische Ebene
kennt kmen so strengen Winter , wie die trotzigen Grenz¬
gebirge und nicht zum ersten Mal fluteten Habsburgs tapfere
Soldatenwogen vom hohen Gebirge in die gesegnete breite
Ebene der Lombardei . Italien hat seinen Eigenwillen ver-
-loren und Albion kümmert sich wenig um das häusliche
Glück seiner Mietstruppen.

Der Krieg.
Die Festung Brest -Litowsk gefallen.

Großes Hauptquartier.  26 . August 1915 . (W.
T . B . Amtlich .)

Die Festung Brest -Litowsk ist gefallen . Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen stürmten die Werke der
West - und Nordwestfront und drangen in der Nacht in
das Kernwerk ein . Der Feind gab daraus die Festung frei.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  26 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mit
Brest -Litowsk ist wiederum ein starker russischer Waffenplatz
gefallen . Ein neues Glied der russischen Sperrkette — eines
der letzten — ist gesprenat und ein neuer , für die Ver¬
sammlung und Verschiebung größerer Heeresmassen be¬
sonders wichtiger Punkt dem Feinde abgenommen worden.
Als Festungsbezwinger stehen unsere Truppen seit Anfang
dieses Krieges unerreicht da . Im Westen sind neun Festungen
in unsere Hand gefallen : Lüttich . Namur . Longwy . Montmedy,
La Fere , Laon , Maubeuge , Antwerpen , Lille und außerdem
die sechs Forts : Manonviller . Givet . Les Ayvelles , Hirson,
Condö und Camp de Romains . Im Osten hat Rußland
elf ' Festungen verloren : Libau , Rozan , Pultusk , Jwangorod,
Warschau . Lomza , Ostrolenka , Kowno , Nowo -Georgiewsk.
Ossowiec und Brest -Litowsk.

Die Wegnahme der festen Plätze in Belgien und
Frankreich fällt in die ersten zehn Wochen des Krjeges , die
der russischen Festungen begann — von der Besetzung
Libaus am 8 . Mai 1915 abgesehen — erst am Ende des
ersten Kriegsjahres . Trotz der in der Zwischenzeit überall
gesammelten Erfahrungen ist aber da ? Bild in seinen
Grundzügen unverändert geblieben . Einer regelrechten Be¬
lagerung durch deutsche Truppen widersteht kein fester Platz.
In kurzer Zeit erliegen die Werke den Nerven der Be¬
satzungstruppen und der ungeheuren Wirkung der deutschen
und österreichisch - ungarischen schweren Geschütze. Lüttich
fiel in einem überrumpelnden Sturme . Namur nach fünf¬
tägiger , Maubeuge nach zweitägiger Beschießung . Antwerpen
.die stärkste Festung der Welt " nach zwölftägiger Be¬
lagerung durch verhältnismäßig schwache Truppen . Einen
Teil der obengenannten Festungen und Forts haben die
Franzosen überhaupt nicht verteidigt , ein anderer Teil
wurde ihnen nach kurzer Beschießung genommen In mehreren
Fällen war der Jnfameriesturm nicht mehr nötg.

Ganz ähnlich ist es auch nun im Osten ergangen.
Libau , Rozan , Pultusk , Lomza , Ostrolenka und Ossowiec
sind ohne regelrechte Belagerung gefallen . Warschau gaben
die 'Russen preis , als die Plonie -Stellung von unseren
Truppen genommen war , und auch Praga räumten j,e
nach vier Tagen , Jwangorod am dreizehnten Tage nach
dem Beginn des Angriffs , Kowno nach zwölftäger Be¬
schießung . Aber auch die Einnahme der großen Festung
Nowo -Georgiewsk mir ihren mehr als 700 Geschützen und
über zwei Armeekorps Besatzungslruppen dauerte wenig
länger . Am 7. August fiel das Fort Debe , am 19 . August
der ganze Platz in unsere Hände . Bei Brest -Litowsk ist
eine Woche um unsere Vorstellung gekämpft worden , dann
wurde die ständige Befestigung sofort im Sturme genommen.

Wieweit diese Erfahrungen , die in so auffallender
Weise sich nach Ablauf des ersten Kriea «jahres erneuern.

bereits einen allgemeinen Schluß auf den Wert der g ea
zulassen , kann späteren Erörterungen Vorbehalten {L
Uns mag vorerst die erfreuliche Tatsache genüge 1
unsere Gegner keine auch nur annähernd ähnliche '
im Kampfe gegen Festungen aufzuweisen haben.
und Przemysl sind erst nach einer monatelangen Belg,
voll heißer Kämpfe ruhmreich gefallen . Die Fest, \
blieb uneinnehmbar . So sind wir vor der Hand betec
die Fähigkeit zur überraschend schnellen Bezwingung
Plätze als eine besondere Eigenart der deutschen 1
und der unserer Verbündeten anzusehen . Den Führer
so Großes erzielten , den Tapferen , die es durchs
und den Männern , die dazu die gewaltigen
sannen und fertigten , schulden wir umsomehr Bewundsg.
und Dank.

»er fall von Brcft EitowlR.
Berlin,  27 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) ^

sich des Falles von Brest -Litowsk wird heule Mittag
einer Batterie des ersten Garde -Feldartillerie -Regimeniz
Lustgarten mit sechzig Schuß Viktoria geschossen.

link
der

Slttj&

EagrroeriAl vom 27 Augurt.
Großes Hauptquartier,  27 . Aug.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne und auf den Maashöhen um* ihaup!

A
i

-de-
>W0lll
Mem

Luft

djiim,französische Schanzanlagen durch Sprengungen , z-rstö̂ .
In den Vogesen wurde ein schwächerer sranzöß Men

Vorstoß leicht abgewiesen . . ^ v
Dine

Östlicher Kriegsschauplatz : ^ o

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hi »de«j, kA
Die Gefechte bei Baust , Schönberg (füböfUî , ettx

Mitau ) und in der Gegend östlich von Kowno daun«, je Ad
2450 Russen sind gefangen , 4 Geschütz- und 3 Mascha Mes
gewehre sind erbeutet . ^ «eines!

Südöstlich von Kowno wurde der Feind n
Die Festung Olita ist von den Russen geräumtm «trfeeb

von uns besitzt. ' ir nich
Weiter südlich sind die deutschen Truppen gegenb tzekeh,

Njemen im Vorgehen.
Der Uebergang über den Verezowka -Abschnitt (öjj|

von Ossowiec ) ist erkämpft , die Verfolgung auf der p
Front zwischen Suchowola (an der Verezowka ) und|
Bialowieska -Forst im Gange . Di,

Am 25 . und 26 . August brachte die Armee des
v . Gallwitz 3500 Gefangene und 5 Maschinengewch

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen L,
von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt : ihr rechter Flügel ki
um den Uebergang über den Abschnitt der Lesna -̂
nordöstlich von Kamieniec -Litowsk.

Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls von Mail
Nordöstlich von Brest -Litowsk nähern sich

Truppen ider Straße Kamieniec -Litowsk -Myszczyce.
östlich von Brest -Litowsk wurde der Feind über den
Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitm

Llgm
1915

Be,

Samte, Witz und Heiterkeit alle nrit sich fortriß . Ernestine
rußte sich gestehen , daß Doktor Berg , so selten er ins Haus
am, nur noch Augeit für Mazda hatte . Er zeigte seilte Be-
lunderung so offen, daß sie sich oft verletzt abivandte . Sie
aar zu stolz, um zu zeigen , ivas in ihrer Seele vorging,
deshalb blieb sie. mit Aufgebot aller ihrer Kraft , stets fceund-
ich und gleichmäßig heiter . Fast immer fand am Schluß eines
Gesuchs sich Gelegenheit zu einem tieferen , eingehenden Ge-
präch, das vom Amtsrichter nur zu gern aufgenominen
aurde . das ihn dann vollständig vergessen ließ , ivie sehr er
ich noch vor lvenigen Mütuten so ganz von der Schönheit
Ragdalenens gefangen tiehmen lassen konnte . Diesen sort-
oähreuden Wechsel in den Stimmungen des Freundes , in
!er Art seines Benehmens empfand Ernestine bitter . Die
wigen Kämpfe mit sich um kühle Beherrschung und inneren
Gleichmut rieben sie säst ans . Als Magdalena zuletzt noch
hre Stimme entdeckt, und der Amtsrichter sich mit Feuer-
äfer dazu erbot , sie zu tmterrichten , da hörte auch Erne-
tine auf zu singen . Sie schützte Ermüdung vor intd zog sich
älig nach dem Abendbrot in die stille Studierstube des Vaters
Zurück, die nun ganz ihr Reich geworden.

Die schwüle Sominernacht heute ließ sie tricht dazu kom-
nen , ihren Gedanken eine bestiinmte Richtung zu geben . Sie
chweiften in die Vergangellheit , in die Gegenwart , in die Zu¬
kunft und «nachten sie ruhelos . Hastig stand sie ans , löschte
las Licht und lehitte stch weit atts dem kleinen Fenster , unt sich
,on dein kühlenden Hauch des Nachtwindes erfrischen zu
Sassen. Ueber dem kleinen Garten lag noch immer drückende
Schwüle . Noch zitterte die Glnt des heißen Tages in der
Luft und «nachte alles trocken und schwer. Am tiefblailen
Himmel zeigte sich ein gesticktes Band von zahllosen leuch¬
tenden Sternen ; betäubender Duft von Jasmin , halb welken
Kosen und Levkojen kam ihr entgegen . In ihren Schläfen häm¬
merte es . Sie kam sich plötzlich so «nüde , so hoffnnngsleer vor.
»ll ihre Anstrengung , all ihr Pflichteifer schien vergebens.
Unüberwindliche Gewalten drängten sich ihr entgegen und
nahtnen ihr Mut u«td Kraft . Lange hatte sie hinausgeschaut
in die tiefe, stille Sommeruacht . da schoß plötzlich eine Stern¬
schnuppe lautlos nieder . Glühwürmchen leuchteten auf . Es be-
gan «« ein leises Raunen und Rauschen , daS Zeugnis gab von
dem ewig sich regenden Leben , von dein Rieaufhören und dem

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht

Wien,  27 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Snt
wird verlautbart , 27 . August

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bei Brest -Litowsk geschlagenen russischen Am Augu!

sind in vollem Rückzuge beiderseits der nach Minsk fiis S
den Bahn . 1 Mn

Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand rii rer k
gestern zu Mittag durch die brennende Stadt Kami» ffallsI Litomsk an derL»sno. Nit&e

D
ständigen Sichaneinanderreihen , vom Werden , Vergehe»i»
Wiederaufleben . Und es zog wie eine Tröstung in ihr H»
und machte sie wieder mittig und fest. Sie suchte ihr Ltz
auf ; und den Kopf in die Kissen gedrückt, sehitte sie de»» kt Ni
lösenden , sie erquickenden Schlaf herbei . ; |

2 . Kapitel . j 3
Am nächsten Souutag , als Hohenfels seinen Freund b,

suchte, führte sie das gemeinsame Gespräch auf die Gesellsch>, 1 ®
in der Berg lebte . „Und Du mußt entschieden einige Besi' !“mt6
machen , Fritz . Ich kann Dich ivirklich nicht vor all mein Med,
Bekannten verleugnen . !k»mn

„Es iväre ja auch geradezu eine Sünde , daß all die hnbsä «t : „
jungen und trefflichen alten Damen unserer verehrlichen K» des T
stadt um das Vergnügen kotninen sollten , Dich in ihrer l
schaft zu sehen."

„Du magst wohl recht haben ." ineinte Hohenfels.
wirst Du begreifen , daß «nir die Einsamkeit vorläufig»
das Willkommenste ist . Ich tauge auch nicht mehr unter'
Menschen . Es ist zu viel , was noch niedergekämpft ros®1
muß ." 1

„Die Einsamkeit und die harte Arbeit sind die besten Äl
meister zur Festigung meines etwas dehnbaren geistigenr . . ■tit  x . cn: : j xo (\ x * _ «mit Iseelischen Rückgrats . Ich kann noch nicht mit Gleichmutt ,
die neugierigen Fragen uitd Blicke hinnehmen , die sich ge,
lich nach kurzer "Vorstellung aus mich richten . Ich möchten, u
den Fragen ausweichen , die man direkt und indirekt an „Fmproiveil ^JtUycll UU3lüClU ) C»l , Ult UlUll Ulten ItPtU lliyuv »» — .ri » OjL
richten wird . Und Du weißt an « besten , ivie schwer das «1»- Wer

csti rechth
,aä Wen!„Das glaube ich wohl ; allein ich ineine , daß inan ecsft^ t h

Verkehr «nit Menschen die Probe auf das Gxempel >na° «l
kann . Vielleicht sind Dir längst die unsichtbaren Kräfte gen
sen, und Du beginnst rascher , von neuen « an Dich siwl, «s Pjen , uiiü juu  utryumji luiiyct , uuu ututui uu j ~
glauben , Dir zu vertra ««en. Deine Gedanken «nüssen auch auch
lenkilitg fiitdeu ; die ewigen Grübeleien taugen nichts . ipfUnj
ist Dir geistige Anregtmg durchaits notwendig. Du sonn °*
«virklich nicht ganz meidel «. Auch mein Verkehr beschra»»r -_ (V_ _ -.. v:. 'x (TsLju H
nur auf einige Familien , in die ich Dich gern einführen >
Wenn man den richtigen Takt und Ton ẑu ireffen ŵel̂ ^*UtUH Hl»» ****** M rm c
währt er auch entschieden Befriedigmtg . Heute ist Empn
tag bei Frau KreiSphysikuS Langen



«ifX *' *' * ^ — r ' - - -O ” ■*’ v * vv *»*M»iy | «UU . î ai
ber,* liefen unsere Truppen einen feindlichen Angriff auf ihre

^ 'Hungen zurück.

Deutsche Slreitkräfte verfolgten, von West und Süd
fcer Richtung auf Kobrin. Bei Kowel. bei Wlademir-
,lynskij und in Ostgalizien nichts Neues.
Estnischer Kriegsschauplatz.

Auf dem italienischen Kriegsschauplätze fanden gestern
bei Flitscĥ Kämpfe von einiger Bedeutung statt. Hier

lUngi xB ' llungbn zurück
i Trvz Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
lhrer̂ v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

M der türkische Kriegsbericht.
Dunbell Konstantinopel,  27 . Aug. (W. T. B. Nicht-

' Mtlich)- Das Hauptquartier meldet:
■ An der Dardanellenfront ereignete sich am 26. Aug.
.„jjer zeitweise aussetzendem Geschütz- und Gewehrfeuer bei
>„Mta nichts. Bei Sed-ül-Bahr zerstörte die Artillerie

>•) A, «5 linken Flügels einen Teil der feindlichen Schützengräben.
Mittag| [uf de» übrigen Fronten hat sich nichts verändert.

€inc englische BenjolfabrlR zerstört.
Berlin,  27 . Aug. (W.T. B. Amtlich). Am 16. Aug.

sichtete eines unserer Unterseeboote eine bei Harrington
M ^ i, ber Irischen See liegende Benzolfabrik einschließlich' des

1 Zollagers und der dazu gehörigen Koksöfen durch Ge-
Meuer. Die Werke flogen mit hoher Stichflamme in
tt ßiift- Dre seinerzeit in der englischen Presse aufgestellte

teil geführt wird, zu dessen Chef ich Sie unlängst ernannt
habe und habe bestimmt, daß das zweite Imasurische
Infanterie -Regiment Nr. 147 die Bezeichnung„Jnfanterie-
Negiment Generalfeldmarschall von Hindenburg (2 masu¬
risches) Nr . 147 zu führen hat. Gezeichnet Wilhelm R *

enw-Ahliuptung, daß ein Unterseeboot die offenen Städte Har-
Pcirlon und Whitehaven beschossen habe, ist un-

amjjft-Ik-ffend. Dasselbe Unterseeboot wurde am 15'. August
der Irischen See von einem̂ großen Passagierdampfer,
Meinend der Royal Mail Sieam Paket Comp, ange-
iiig, auf weite Entfernung beschossen, obwohl es ihn

nbenl, » angegriffen hatte. Es wird, ausdrücklich festgestellt,H-NU f ö oy " .p - uwvyiuuuui
'M j der Angreifer von dem Geschütz also zum Angriff,

stlikh, ft etwa zur Verteidigung Gebrauch machte. — Die eng-
j- Admiralität gab am 27. August bekannt, daß ein
Mes Unterseeboot vor Ostende durch ein englisches
Nineflugzeug vollständig zerstört und zum Sinken ge-

jPetft 11hl worden sei. Die Nachricht ist unzutreffend. Das
nuntia tkkseebool wurde von dem Flugzeuge zwar angegriffen,

jx nicht getroffen. Es ist unversehrt in den Hafen zu-
gegiiii Ügekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
nbi°i, B ehn ke.

gu .
unb ii

Die zerstörte Benzolfabrik ist eine der größten Eng.
»@enen für die englische Sprengstofferzeugung von umso
wehni srem Wert, als es nur wenige derartige Werke in

„ i llanb gibt,
tt Li«

,el5, „Dem deutschen Volke!".
nach Berlin,  27 . Aug. (W. T. B.  Nichtamtlich.) In

' -r Schlußansprache teilte Präsident Kämpf unter leb-
Itaciüif sE« Beifall des Hauses heute im Reichstag mit, daß
ich ui ^ ekte Anregung des Reichskanzlersnunmehr dem

^ )stagsgebäude die Inschrift : .Dem deutschen Volke!'
im werde. Bei dem vom Präsidenten ausgedrachten
taligen Hoch auf Kaiser, Volk und Vaterland stimmten
Zn bürgerlichen Parteien auch die beiden Sozialdemo,
ttt Göhre und Cohen (Reuß) mir ein.

iignalftation im Rigaschen Meerbusen
zerstört.

^Berlin,  26 . August. (W. T. B. Amtlich.) Am
'n Am August abends hat einer unser kleinen Kreuzer die
iskH che Signalstation Kap-Süd -Ristna auf der Insel Dagö

-ssen und teilweise zerstört. Zur gleichen Zeit hat ein
ind riii«er kleiner Kreuzer die Signalftation Andreasberg,
Kam Ws auf Dagö, mit Erfolg unter Feuer genommen.

_ Mlche Streitkräfle wurden nicht gesichtet.
f Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:

U v. Behnke.
ihr LH
ebeuit ic neue Auszeichnung für Hindenburg

Zum Jahrestag von Tannenberg.
und dl . „ -
seM Großes Hauptquartier,  27 . August. (W. T. B.
Beju! lamtlich.) Seine Majestät der Kaiser hat aus Anlaß

I mis» Wiederkehr des Tages von Tannenberg folgendes
!ramm an den General-Feldmarschall von Hindenburg

hübsi» lel: . Mein lieber Feldmarschall! Ich kann die Wieder-
:„ Kc° des Tages der Schlacht von Tannenberg, in der es
irw «ztelbewußten und energischen Führung gelang, die in

len eingedrungenenRussen vernichtend zu schlagen
. dem weiteren Vormarsch der feindlichen Massen ein

K P td J u setzen, nicht vorübergehen laffen, ohne
Ä Verdienste zu gedenken. Sie haben damals

oaffentat vollbracht, wie sie einzig in der Geschichte
„,,L- ' Grundlage gelegt für die mächtig aus-

u • weiteren Schläge der Ihnen unterstellten Streit-
imutl , L Osten. Mit Stolz blickt Deutschland auf die
ge.vö' Fhrer Armeen in der Winterschlacht in Masuren,
iĉtcw.°°z und Lowicz und di- herrlichen Taten die Ihre
an« "probten Truppen in bewundernswertem Schneid

as ist Wer Ausdauer bis in die jüngsten vergangenen Tage
n erst' stoben. Die Kämpfe in Polen werden für immer
l ,na - Wende» Ruhmesblatt in den Annalen dieses Krieges
"*"1 ' dle Herzen aller Deutschen Ihnen zujubelnselbst nl " auer Lieuqryen(synen zujuveln

» “te,:lonb8  heißer Dank Ihnen gesichert bleibt, so
jli D?ir erneut an dem heutigen Gedenktage ein

sollst ztz"k>enes Bedürfnis Ihnen aus vollem Herzen Meine
^ertschgtzungund Meinen nie erlöschenden Dank

.n Lettern in die Tafel der Geschichte eingetragen
wrtan auch von dem tapferen ostpreußischenTruppen-

Lokale Nachrichten.
Bersetzupg. Nach 2' /z jähriger Wirksamkeit in unserer

Gemeinde verläßt Herr Kaplan Hilpisch am heutigen Tage
Schwanheim,̂ um m gleicher Eigenschaft nach Salz , Kreis
Westerburg, uberzusiedeln. Der Scheidende hat in der Feit
seiner hiesigen priesterlichen Tätigkeit sich durch sein eifriges
unverdrossenes Wirken in der Seelsorge sowie durch sein
beicheidenes, freundliches und entgegenkommendesVerhalten
gegen jedermann, durch Förderung der hiesigen katholischen
Vereine, besonders des kath. Jünglingsvereins, dessen Prä¬
ses er war, die Liebe und das Vertrauen aller erworben
und sich ein bleibendes Andenken in unserer Pfarrei ge-
jichert. S)ie hiesige KaplansteÜe bleibt wegen des durch
die Kriegszeit verursachten Priestermangels vorläusig unbe¬
setzt. rssür Aushilfe am Samstag und Sonntag ist gesorgt.

Gifcrnc Kreuz 2. Klasse erhielt der Gefreite
Zohann Safran  von hier.

Kkirgrkochllilrsur. Heute können wir die Mitteilunq
machen, daß der 2. Kriegskochkursus nächste Woche, Donners¬
tag den 2. «sept ., beginnt. Er wird aber nicht wie der
Erste im kath. Schwesternhaus abgehalten, sondern im Erd¬
geschoß der neuen Schule - Mainstraße. — Auch war es
nicht möglich, den Kursus auf Nachmittags zu legen,
sondern er findet in den Abendstunden statt. Der Kursus
wird an fünf Abenden Anleitung geben in der Obst- und
Gemüseverwertung, an jedem Abend wird über eine andre
Obstsorte theoretisch und praktisch Belehrung gegeben. Auch
wird noch einmal die Kochkiste in ihrer Tätigkeit vorgeführt
Genaueres bringt die Zeitung in nächster Woche.

Wie bereits bekannt gegeben, ladet der
„Gesangverein Concordia' seine aktiven, passiven und
Ehren-Mitglieder nebst ihren Angehörigen zu einer Gedenk¬
feier auf morgen Sonntag Nachmittag 5 Uhr in sein
Veremslokal (Anton Safran ) ein. Anlaß hierzu bildet das
oSiahrige Bestehen des Vereins, sowie die 50jährige
Wiederkehr des Festes dre Fahnenweihe.

VoftttStigKeltr-Koiurtt. Es sei auch an dieser Stelle
nochmals an das WohltätigkeitS-Konzert morgen Abend in
der Turnhalle erinnert, veranstaltet von dem Vaterländischen
Frauenverein und der Kapelle des Ersatz-Bataillons Land-
wehr-Jnf .-Rgt. Nr. 71 unter Leitung des Herrn Feldwebel
Honiger. Der Gesamtertrag ist zum Besten erblindeter und
verkrüppelter Krieger, sowohl die Leistungen der Kapelle
wie auch der edle Zweck der Verwendung des Reingewinnes
durften genügen um der Veranstaltung einen vollen Erfolg
zu sichern.

grumwetgrar-verstelgernng. Monrag, den 30. August,
gelangt das Grummetgras von den Gemeinbewiesen längs
des Mains an Ort und Stelle zur Versteigerung. Beginn
^o ^wifiags um 9 Uhr an der Rauschbach; Fortsetzung
2cachmittag halb 3 Uhr an der Schleuse gegen Nieb.
™ ^ « »eaarl a„ MEKIeiaung für die Marine
Wie die Marmeverwaltung mitieilt, ist für einen etwa
kommenden Winterfeldzug der Bedarf der Marine an
warmer Unterkleidung, namentlich an wollenen Unterjacken,
wollenen Strümpfen, Leibwärmern, Kopfschützern. Ohren¬
klappen, Pulswärmern, Kniewärmern, ferner an Pelzsachen
reichlich gedeckt. In ähnlicher Weise hat sich bekanntlich
auch unsere Heeresverwaltungbereits geäußert.

fupvallsport. Das am vergangenen Sonntag auf
dem hiesigen Platze ausgetragene Spiel gegen Fußballspoit-
verein Praunheim endigte nach schönem Spiele mit 5 : 1
Toren für Germania 06 Schwanheim. — Morgen Sonntag
4 Uhr spielt die Kriegsmannschaft des F.-C. Germania 06
aus dem hiesigen Platze gegen die gleiche von Germania
Oberrad, es ist daher Sportsfreunden wiederum Gelegen¬
heit geboten ein schönes Spiel zu sehen.

5ödne » it de» kiserueu Kreüf. Ter Rittmeister
der Landwehr-Kavallerie Jules von Jouanne . Majorats¬
besitzer auf Malinin. Kr. Pieschen, hat acht Söhne ins
Feld geschickt. Sämtliche acht Söhne sind mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden. Drei von ihnen sind inzwischen
den Heldentod gestorben.

Vs« Tramtmrter ijauptvadnbof. Wegen Niederlegung
der restlichen Teile der beiden Flügelbauten nördlich und süd¬
lich vom Hauptbahnhof wurde nun auch der nördliche Se,len¬
ausgang geschlossen, nachdem der südliche Ausgang schon seit
mehr als einer Woche für den Verkehr gesperrt worden ist.
Der Verkehr wurde seil dieser Zeit aus den nördlichen Aus¬
gang geleitet.

ei» »ayerifeftes Kanaan. In dem bekannten Weinorte
Deidesheim hatte der dortige Bürgermeister vor Jahren eine
Felgenallee anpflanzen lassen, die heuer eine reiche Ernte
abwirft. Unter dem Einflüsse der günstigen Witterung
reifen die Feigen vollständig aus. -sodaß sie ohne Zucker
zu genießen sind. Auch die,Mandelbäume des Bürgermeisters
liefern in diesem Jahre einen gleich reichen Ertrag . Auf
der Deidesheimer Gemarkung stehen heute davon nicht
weniger als 4000.

wieder?e'trolen«x Wie die „Tägliche Rundschau'
erfahrt wird vom 1. September an wieder Petroleum an
Händler zum Weiterverkauf abgegeben werden. Dabei wird
man Gegenden, in denen die Gas- und elektrische Beleucht-
ung noch nicht in weiterem Maße zur Einführung gelangt
ist, reicher bedenken als die anderen Gegenden, in denen
Gaslicht und elektrisches Licht überall anzutreffen sind.Kein« Männerikleldnng,a vog«lsd»en»en. Da in
letzter Zelt auS Gefangenenlagern der Provinz Schlesien
mehrfach Gefangene entflohen, find die Landwirte und
Gartenbesitzer ersucht worden, keine Männerkleidung für
Vogelscheuchen zu verwenden, um den flüchtenden Gefangenen
die Möglichkeit zu nehmen, ihre Uniform mit Zivilkleidung
zu vertauschen. Es wird empfohlen, die Vogelscheuchen in
n den Feldern, Garten usw. mit Frauensachen und Lumpen

zu bekleiden.

fr,  cedenr « itttiwn <verer. In der
„Gothaischen Zeitung' richtet Pfarrer O. Werner-Wolfsbehr-
mgen eine geharnischte Epistel an die Lebensmittelwucherer.
m der es heißt: „Mit großer Genugtuung habe ich von den ver-
schledenilichen Kundgebungen gegen den schamlosen Wuchergeift
der ,,ch mehr und mehr hervorwagl, gelesen. Es ist notwendig
daß jeder Ehrenmann eine Scheidewand aufrichtet zwischen sich
und jenen Hyänen des Krieges, die über dem Blute ihrer
Bruder Reichtum sammeln, und es segnen würden, wenn
dieser Krieg noch Jahre lang dauerte. Schon jetzt gilt es,
von einer solchen Schicht in unseren Erwerbskreisen weit
abzurucken. Nach dem Kriege aber steht zu hoffen daß diesem
Ausbeuter- und Geldprotzentnm auch im eigenen Vaterlande
aus die eme oder anderx Art zu Leibe gegangen wird.
Schon jetzt ziehe niemand mehr vor dem Protzen den Hut.
Man rucke ab von ihm und schätze ihn ein als das waser ist: als Gauners'

ein elektrischer Kiesenkraktwerk. Während draußen
m Feindesland für die Erhaltung und Sicherheit unseres
Vaterlandes gekämpft wird, sind auch im Innern des
Veich es wackere Hände tätig an der Vergrößerung unseres
Ruhmes. U: a. sind alle Pläne fertig für die Errichtung
emes Großkraftwerkes bei Bflterfeld. welches voraussichtlich
schon Ende dieses Jahres seinen Betrieb aufnehmen und
dann jährlich vorläufig1 Million Kilowat elektrischer Energie
liefern wird. Die bei Bitterfeld belegenen Kohlenfelder
decken den Bedarf an Kohle für mindestens 30 Jahre . Die
Kohlen werden hier ganz automatisch ohne weitere Berühr-
ung durch menschliche Hand direkt zu der Feuerung gebracht

I 0 e'n denkbar niedriger Erzeugungspreis ge-
wahrlerstet ist. Die betreffende Gesellschaft, die „Elrktro-

I d 'tterfeld A.-G." firmirt, hat bereits mit den Bay¬
erischen Stickstoffwerkeneinen langjährigen Vertrag auf eine
Mindestjahrabnahme vop 500 Million Kilowat abgeschlossen.
Es wird also bei Bitterfeld auch eine großartige Luftstickstoff-
Fabrik errichtet werden, wonach wir wieder ein tüchtiges
Stuck vom Auslande unabhängig bleiben und Millionen
von Mark im Lande behalten. Es ist vorauszusehen, daß
noch viele andere Unternehmungen, die auf billige elektrische

ongewiesen sind, sich in Bitterfeld niederlassen werden,
so daß hier eine große Industriestadt entstehen muß. Auch
sind schon Verhandlungen eingeleitet um durch eine Fern¬
leitung von Bitterfeld aus den ganzen Elektrizitätsbedarf
von Groß-Berlm zu decken. Berlin würde dann elektrische
Kraft, elektrisches Licht und elektrische Wärme aus einer
Entfernung von zirka 140 Kilometer beziehen. Ebenso
konnten auch Leipzig, Halle, Magdeburg usw. aus Bitterfeld
ihren Elektrizitätsbedarf decken.

SchmudJ an den INIIirärziigrn. Gegen das über¬
mäßige Ausschmücken der Militärzüge wendet sich eine eisen-
bahnamtliche Verfügung. In einem Falle sind durch hervor¬
stehende Zweige und Fähnchen die Lichtanlagen eines Tunnels
beschädigt worden, in einem andern Falle erlittensPersonen mehr
oder minder schwere Verletzungen. Wenn auch im allgemeinen
gegen eme Ausschmückungder Militärzüge nichts einzuwen-
den sei, muffe jedoch vor einer übermäßigen Ausschmückung,
die ernste Gefahren im Gefolge haben kann, gewarnt werden.

Kirchliche Anzeigen-
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag » den 29. August 1915. 14t. Sonntag nach Pfingsten.
Die auf 4' /. Uhr morgens verkündete hl. Messe fällt aus —
Vorm 7 Uhr i Frühmesse (Best. Amt für den gefallenen Krieger
?n bnl 8 ~ 9‘f‘ Uhr : Hochamt und Predigt . — Nachm.
1 Uhr . Christenlehre, danach Andacht in allgemeiner Not. —
-fach der Andacht: Beerdigung des verstorbenen BildhauersJohann Gastell.
Montag : 6 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion, danach

I. Exeqmenamt für Johann Gastell. dann best. Amt für die
Lebenden und Verstorbenen einer Familie.

Dienstag r 6'/. Uhr: 3. Exeqmenamt für Anton Neubecker 3.
Mittwo « > 67« Uhr : 3. Exeqmenamt für Frau Maria Bar-

bara Tauber geb. Husch.
Donnerstag : 67« Uhr: Best. Seelenamt für Georg Henrich

ledig und dessen Großeltern . — Nachm. 4 Uhr : Beichte.
Freitag : Herz - Jesu - Freitag:  67 . Uhr: Austeilung

der hl. Kommunion, dann gest. Amt z. E. des göttl . Herzens Jesu
für die Fannlre Schrungel . Nach dem Amt Aussetzung des Aller-
helUgsten, Litanei und Segen.
*„ '**? %& * 6 'l« Uhr: Best. Jahramt für Joseph Anton

«," d«Ehefrau A. M. geb. Henrich, im St . Josepshaus:
Best. Amt für alle gefallenen Krieger in besonderer Meinung . —
Nachm. 4 Uhr : Beichte. — 6 Uhr : Salve.

Freitag , abends 8 Uhr: Bittandacht  zur Erstehung
eines siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.

den 5. September : Lchittzengelfest . — Gemein-
j? ?st" che hl. Kommunion des kath. Jünglingsvereins und sämtlicher
christenlehrpfllchtigen Jünglinge.

Pas kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 2». August 1915. 13 . tt. Triy.
Sorat . halb 10 Uhr: Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Abends 6 Uhr.- Martinusverein.

- «r ®‘e Arbeitsstunde der Frauenhilfe und die Kriegsbetstunde
fallen rn dieser Woche aus.
_ Pas evangl. Pfarramt.

|SS 9 | Vereinskalender . | CSa|
Gesangverein Concordia . Sonntag , nachm. 5 Uhr, Ber»

emsfeier. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen unbedingt er-forderlich. “
Fußballklub Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uh»

Zusammenkunft im Vereinslokal.
Turngemeinde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Ub,Turnstunde.

cm Jiffr.  Arbeiterverein . Die Mitglieder werden auf da,
Wohltatigkeitskonzert des Vaterländischen Frauenvereins aufmerk-
sam gemacht, dessen Besuch allen empfohlen wird.
, Kath . Jüngltngsverei « . Morgen nachm, halb 4 Uhr Fuß-
ballspiel unter den alten Eichen. °

Gesangverein Gangerinst . Samstag abend 9 Uhr Ber«
sammluug. Wichtige Angelegenheiten. Erscheinen aller erforderlich
» 3 £l ** **tt, S*  Lieber »»«« ». Samstag Abend 9 Uhr Bot-standsfitzung im BeremSlokal.



Todes-Anzeige.
FeiDStC Tafelbirne
zu verkaufen . Alte Frankfurterstr . 3.

™!tMonatmädchen
gesucht. Alte Frankfurterstr . 3._659

Schmerzerfüllt machen wir hierdurch die Mitteilung von dem
plötzlichen Hinscheiden unseres innigstgeliebten teuren Vaters,
Grossvaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Johann Gasteil
IWo?

Bildhauer
im 73. Lebensjahre.

Schwanheim a. M., den 27. August 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

kauft man seine Ubren 9 Gold - ,
Silber - u. Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

•Alfred ff3ebert
Haupt8trasse 54.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , SS . August 1915 , nachmittags 3 Uhr

vom Trauerhause Taunusstrasse 2.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen , Vergolden , Versilbern.

Kunftgewerhefchu(e Offen hacha.M.
Aus Bi(düng vonSd >ü(ern und

Schäferinnen.
Großh. Direktor Prof.Eherhardt.

„GchMMi, Coiinirtr um

Sonnlflö, 29. Aüoust 1915, abends 7V.H0V*Hör
im Saale der„Turnhalle“ zu Sehwanheima. M.

veranstaltet ' vom Vaterländischen Frauen-
Verein und der Kapelle des Ersatz -Bat.

Landwehr -Inf .-Reg . No. 71.

Leitung:  Feldwebel Höniger.

Der Gesamtertrag ist zum Besten erUMeter uni verirüupelter Krieger.
Eintrittspreis : reservierter Platz 60 Pfg.

sonst. „ 30 „
Militär . 20 „

Vorverkauf bei Herrn Georg Berz,  Taunusstrasse 76.

Wir laden hiermit alle unsere aktiven, passiven und Ehren-
*mitglieder nebst ihren Angehörigen zu einer

in ruhigem, sauberen Hause zu mieten
gesucht . Näheres Exped. 657

Heute frisch eintreffend:

per Pfd.

: : gebend-freier : :
Schöne 2 LlwmenvodnUkg mit

Zubehör zu vermieten.
613 Hintergasse 47.

anlässlich des 55 jährigen Bestehens des Vereins und der
50 jährigen Wiederkehr des Festes unserer Fahnenweihe

auf Sonntag, 29. August, nachm. 5 Uhr

2X2 ZimNerwobHung per sofort
zu vermieten. Hauptstr. 43.  334

iu unser Vereinslokal ein und würden es mit Freuden be-
grüssen an diesem Tage alle  Mitglieder des Vereins in unserer
Mitte zu sehen. . .Der Vorstand.

Schöne2 ober3 ZimtnerwobnuKg
mit allem Zubehör zu vermieten.
Näheres Expedition. 148

80 pt8
per Pfd. Pfg.

Adam Kaut,SSE,

Kohlen! Briketts!
Hierdurch die ergebene Mitteilung, dass in ca. 14 Tagen die

zweite Schiffsladung Kohlen für mich eintrifft.
Ferner habe für Oktober lieferbar eine dritte Sendung gekauft,

wobei ich weitgehenste Bestellungen erledigen kann. Der Preisaufschlag
ist unbedeutend.

Eine grosse Schiffsladung Union - Briketts
ist bereits eingetroffen . Mit dem Ausladen wird Montag:
begonnen . Hiervon kann ich jeden Bedarf, wenn rechtzeitig bestellt,

Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann

Anton Schneider V. SCHWANHEIM A. M.
Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

Kt3
süße
licM
K,bi
Mal»
m oo
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e dm

Site
lichh

Das selbsttätige Waschmittel FürLeibwäsche!
Henkel ’s Bleich - S

f AiRorjostefl-!
leisten vortreffliche Dienste die

seit 25 Jahren bewährten

und SDelel
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KODioslelnmtr. 4.=

Schöne 3 Zimmerwobnuo« mit
allem Zubehör per 15. September
zu vermieten. 590

Zu erfragen Neustadtstraße 9.

Kieme2 Simmcrwobming, gerade
Decken, Gas, abgeschl. Vo,platz und
Zubehör, an anständ. kinderlose Leute
zu vermieten. Näh. Exped. «48

j$ersBrusF-
Qpramellen

mit den „3Tannen.

Millionen

Husten
Heiserkeit, Verschleimung'
Katarrh, schmerzenden Hals'
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen»
daher hochwillkommen

jedem Krieger;
6100 not'best'Zeugnisse von' Aerzten».Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

App etitanregende,
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 4, kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie bei:
J . A. Peter , Colw., Neugasse.
Consnmhans Geschw . Diiwel.

'Sern
lernii
le sic

ibüir

lonrdon’s Schnhwaren
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt 2 . M . 21 Reineckstrasse 21

an der Markthalle . "Mgs
Elegante Damen -Halbschuhe , Lackkappe von Mk. 6 .60 an
Moderne Damen -Stlefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
Schicke Herren - Stiefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
HauspantofFel „ „ —.85 an

Ferner:
Grösste Auswahl

in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschnhe , Sandalen,
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting - und Segeltnchschnhe,
Arbeitsschuhe , Schaftstiefel , Jagd - u. Tonristenstiefel , Holzschuhe.

2 Zinnervpoftnutig mit Zubehör
zu vermieten. Jahnstraße 17. 534

Schöne3 Zinmertpotoumg Mitl
ob. 2 Maus. in der Nähe d. Waldes
mit all.neuzeitl. Einricht., Gas, elektr.
Licht, Wasser, Bad versehen zu ver¬
mieten. Bahnstraße 11. 576

nadMkcker-
u -Reparaturen
werden prompt und billig ausgeführt.
Anmeldungennimmt HerrTheodor Langen¬
bach (Zum Freischütz) entgegen.

Hochachtend

Heinrieh Kissler,Daehdeeker
Griesheim a . M.

Kleine 2 Zinwrwolmuig an
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped. 573

'' h'

Bei Husten das Bcß«
sind llahn ' s 8pltzwegerleh -örus'
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegi ^Brust -Bonbons Paket 10 und --
Vielfach anerkannt . Begutachtet
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in

Schwanheim bei J . A.

**+ ** *£

3 ZiMBerwoftnimgz»
!0 Taunusstraße^ jf
3 ZimmerwohntttigPart-,

mieten. Neustraße 27.

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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